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1. Vorbemerkungen  zum  schulinternen  Curriculum  des  Differenzierungskurses  Ökologie  
(Biologie/Erdkunde) der Jahrgangsstufen 9 und 10

Zur Strukturierung des nachfolgend dargestellten Curriculums sind folgende Hinweise zu beachten:

Die tabellarische Darstellung des Schulcurriculums ist in jeweils vier Unterrichtsvorhaben in den 
Jahrgangsstufen 9 und 10 mit ihren jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkten sowie den 
Schwerpunkten der Kompetenzentwicklung gegliedert und der Aufbau der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. In jedem Unterrichtsvorhaben werden die Rahmenvorgabe Verbraucherbildung und 
die Bildung für nachhaltige Entwicklung berücksichtigt und die Bezüge zum Medienkompetenz-
rahmen NRW angegeben.

Durch Vertiefungen der inhaltlichen Schwerpunkte oder durch optionale Exkurse kann eine 
breitere Basis gelegt bzw. durch aktuelle Inhalte oder Projekte die Chancen zum Kompetenzerwerb 
erhöht werden.                                                                                                                                                     
Durch Einbeziehung dieser Inhalte ist eine Berücksichtigung der unterschiedlichen Interessen der 
Schülerinnen und Schüler in den einzelnen Klassen der jeweiligen Jahrgangsstufe möglich und das 
vorliegende Schulcurriculum gewinnt dadurch an Offenheit und Flexibilität.

2.  Besonderheiten des Faches 

Die besondere Stellung des Differenzierungskurses Ökologie ist durch die fächerübergreifende  
Erarbeitung (Biologie/Erdkunde) unterschiedlicher Themenbereiche gegeben. Das Fach Ökologie 
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leistet durch die Vermittlung von Kenntnissen über die Naturfaktoren und ihre Wechselwirkung als 
Bedingung und Ausdruck des wirtschaftlich handelnden Menschen auch einen Beitrag zur 
politischen und zur ökonomischen Bildung. Diese räumlichen Strukturen und Prozesse zu verstehen
ist die Voraussetzung, um zur Bewältigung der Herausforderungen des 21. Jahrhunderts einen 
sachangemessenen Beitrag zu leisten, damit die natürlichen Lebensgrundlagen für 
Folgegenerationen durch sozial, ökonomisch und ökologisch verträgliches Handeln nachhaltig 
gesichert und durch verantwortungsbewusstes Leben zukunftsfähige Lebensverhältnisse 
geschaffen werden.

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) 
sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI) dargestellt.

Die im allgemeinen Leistungskonzept aufgeführten Formen der sonstigen Mitarbeit gelten auch für
das Fach Ökologie. Dabei werden sowohl die Ausprägung als auch die Progression hinsichtlich der 
konzeptbezogenen Kompetenzen (Inhaltsdimension) und der prozessbezogenen Kompetenzen 
(Handlungsdimensionen) bewertet (Kompetenzbereiche vgl. Kernlehrplan für das Fach Biologie 
vom 1.8.2014). Konzeptbezogenen und prozessbezogenen Kompetenzen kommt der gleiche 
Stellenwert zu. Die Entwicklung von konzept- und prozessbezogenen Kompetenzen lässt sich durch 
genaue Beobachtung der Schülerhandlung feststellen. Die Beobachtungen erfassen die Qualität, 
Häufigkeit und Kontinuität der Beiträge (vgl. KLP Biologie 2014).

3. Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern und Besuch 
außerschulischer Lernorte

Zur Entwicklung von fachbezogener Handlungskompetenz sowie zur Erweiterung des 
unterrichtlichen Angebots sind Projekttage in außerschulischen Lernorten, z.B. im Krefelder 
Umweltzentrum oder Klärwerk Erkelenz sowie die Kooperation mit Anbietern zu aktuellen 
Themen, z. B. Referat für Klimaschutz der Stadt Erkelenz oder außerschulische Experten z.B. 
Abfallmanagement von großer Bedeutung.

4. Grundsätze der Leistungsbewertung, Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung sowie 
Leistungsrückmeldung

4.1. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten

Im Differenzierungskurs Ökologie werden zwei Klassenarbeiten (zeitlicher Umfang: zwei 
Schulstunden) im Halbjahr geschrieben. Die Verteilung der Klassenarbeiten im Halbjahr wird von 
der Mittelstufenkoordinatorin festgelegt. 

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Lernergebnissen. In ihnen sollen die 
Schülerinnen und Schüler im Unterricht erworbene Sachkenntnisse und Fähigkeiten nachweisen. 
Die Aufgabenstellungen sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und 
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Arbeitsweisen widerspiegeln. Sie beschränken sich nicht auf Reproduktion, sondern enthalten 
zunehmend Aufgaben, bei denen es um Begründungen, die Darstellung von Zusammenhängen, 
Interpretationen und kritische Reflexionen geht.  Klassenarbeiten geben den Schülerinnen und 
Schülern die Gelegenheit, Gelerntes in sinnvollen thematischen und inhaltlichen 
Zusammenhängen anzuwenden. Dies erfolgt in der Regel dadurch, dass rezeptive und produktive 
Leistungen mit mehreren Teilaufgaben überprüft werden, die in einem thematisch-inhaltlichen 
Zusammenhang stehen. Der Urteilskompetenz nach sorgfältigem Abwägen kommt eine besondere 
Bedeutung zu. Bei der Bewertung offener Aufgaben sind im inhaltlichen Bereich der Umfang und 
die Genauigkeit der Kenntnisse sowie im sprachlichen Bereich der Grad der Verständlichkeit der 
Aussagen angemessen zu berücksichtigen. In die Bewertung der sprachlichen Leistung werden die 
Verwendung der Fachtermini sowie Reichhaltigkeit und Differenziertheit im Vokabular, die 
Komplexität und Variation des Satzbaus, die orthographische, lexikalische und grammatische 
Korrektheit sowie die sprachliche Klarheit, gedankliche Stringenz und inhaltliche Strukturiertheit 
einbezogen. 

Die Ergebnisse der beiden Klassenarbeiten gehen mit 50% in die Halbjahrsnote ein.

Die Klassenarbeiten sollen sukzessive auf die Anforderungen der Klausuren in den 
naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie, Physik und dem geisteswissenschaftlichen Fach 
Erdkunde in der gymnasialen Oberstufe vorbereiten. Daher orientieren sich die Klassenarbeiten 
hinsichtlich der Bewertung an den Klausuren der Oberstufe: 

Notenraster

Note Prozentanteil Notendefinition

1+ 100 – 95 % Die Leistungen entsprechen den Anforderungen in besonderem Maße.

1 94 – 90 %

1- 89 – 85 %

2+ 84 – 80 % Die Leistungen entsprechen den Anforderungen voll. 

2 79 – 75 %

2- 74 – 70 %

3+ 69 – 65 % Die Leistungen entsprechen den Anforderungen im Allgemeinen.

3 64 – 60 %

3- 59 – 55 %

4+ 54 – 50 % Die Leistungen weisen zwar Mängel auf, entsprechen aber im Ganzen 
noch den Anforderungen.

4 49 – 45 %
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4- 44 – 39 % Die Leistungen weisen Mängel auf und entsprechen den Anforderungen 
nur noch mit Einschränkungen.

5+ 38 – 33 % Die Leistungen entsprechen den Anforderungen nicht, lassen jedoch 
erkennen, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und 
die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können.

5 32 – 27 %

5- 26 – 20 %

6  19 – 0 % Die Leistungen entsprechen den Anforderungen nicht und selbst die 
Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit 
nicht behoben werden können. 

4.2.  Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen 
durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität und die 
Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des 
Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand 
der Kompetenzentwicklung) festgestellt. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen sollen 
Schülerinnen und Schülern Gelegenheit geben, grundlegende Kompetenzen zu wiederholt und in 
wechselnden Kontexten anzuwenden. Lernerfolgsüberprüfungen im Fach Ökologe sind so 
angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung transparent sind und die jeweilige 
Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über ihre individuelle Kompetenzentwicklung
ermöglicht.

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 
zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder einer 
Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 
Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. 

Folgende Beiträge werden zur Bewertung von Schülerleistungen im Fach Ökologie herangezogen.

     a)    Mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von 
Zusammenhängen oder Bewerten von Ergebnissen

     b)    Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen

     c)  Qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten unter korrekter          
Verwendung der Fachsprache

     d)    Erstellen von Produkten (z.B. Dokumentationen zu Aufgaben,  Präsentationen,     
Lernplakate)

     e) Führung eines Hefters
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     f) Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit

     g) fakultative kurze schriftliche Überprüfungen

     h) fakultative Anfertigung und Präsentation von Referaten

zu a) Mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von 
Zusammenhängen oder Bewerten von Ergebnissen

Die mündliche Mitarbeit im Unterricht stellt eine wesentliche Grundlage für die Bewertung von 
Schülerleistungen in der Sekundarstufe I dar. Dabei wird zwischen drei verschiedenen 
Anforderungsniveaus unterschieden.

 Anforderungsniveau I: Sachverhalte, Methoden und Fertigkeiten reproduzieren

 Anforderungsniveau II: Sachverhalte, Methoden und Fertigkeiten in neuem Zusammenhang
benutzen

 Anforderungsniveau III: Sachverhalte neu erarbeiten und reflektieren sowie Methoden und 
Fertigkeiten eigenständig anwenden

Sachverhalte sachlich richtig zu beschreiben stellt beispielsweise Leistungsanforderungen des 
Anforderungsbereichs I an die Schülerinnen und Schüler dar. Mündliche Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch schließen jedoch zunehmend auch die Anforderungsbereiche II und III mit ein.

Formen mündlicher Beiträge zum Unterrichtsgespräch können z.B. sein:

 Wiedergabe von Grundwissen

 Reorganisation von bekannten Inhalten, Ergebnissen und Methoden

 Vorstellung von Aufgaben und Übungen, auch Ergebnissen von Gruppenarbeiten

 Beschreiben und Vergleichen von Sachverhalten und Zusammenhängen

 Finden und Formulieren von neuen Fragestellungen

 Äußerung von begründeten Vermutungen (Hypothesenbildung)

 Finden und Begründen von Lösungsvorschlägen

 Beteiligung an Diskussionen 

 Sachliches Argumentieren

 Transferleistungen

 Bewertung von Ergebnissen und Reflexion

Beiträge zur mündlichen Schülerleistung werden über einen längeren Zeitraum beobachtet und 
bewertet. Die Beobachtungen erfassen die Qualität, Häufigkeit und Kontinuität der Beiträge. Die 
Bewertung richtet sich vor allem nach sachlicher Richtigkeit, Vollständigkeit, Originalität, nach 
gedanklicher Klarheit und verständlicher Darstellung. Dabei sind eine schlüssige und klare 
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Gedankenführung und eine korrekte Verwendung der Fachsprache von Bedeutung. Auch wird 
berücksichtigt, inwieweit Beiträge einer Schülerin bzw. eines Schülers das Unterrichtsgespräch 
fördern.

zu b) Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen

Das Lesen und Auswerten von Texten, Graphiken und Diagrammen sind zentrale methodische 
Kompetenzen sowohl im Fach Biologie als auch im Fach Erdkunde. Die Bewertung richtet sich v.a. 
nach folgenden Kriterien: Genauigkeit der Einhaltung des eingeübten methodischen Vorgehens, 
Fähigkeit Beschreibung und Auswertung zu differenzieren, sachliche Richtigkeit und Genauigkeit 
der Informationswiedergabe, zutreffendes Herausarbeiten der Hauptaussagen, Qualität der 
Interpretation und Analyse, Herleitung weiterführender Fragen, Bewertung und Stellungnahme 
zum Text, zur Graphik oder zum Diagramm, Verwendung der Fachsprache.

zu c) Qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, unter korrekter Verwendung 
der Fachsprache

Die grundlegende Methode der Biologie als eines der Fächer des Differenzierungskurses ist das 
genaue Beobachten. Der Beschreibung von biologischen Sachverhalten kommt daher eine zentrale
Bedeutung zu. Die zu beschreibenden biologischen Phänomene werden im Biologieunterricht in 
unterschiedlicher Form medial präsentiert: Beispiele sind die Beschreibung eines

- originalen Objektes oder Präparates,

- einer Zeichnung,

- eines Filmes,

- eines Modells oder

- der realen Erfahrung eines technischen Verfahrens während einer Exkursion.

Die Form der Beschreibung kann dabei unterschiedlich ausfallen. Sie kann mündlich oder 
schriftlich, in Form einer Skizze, Zeichnung oder eines Modells erfolgen. Am häufigsten werden 
biologische Sachverhalte jedoch mündlich oder schriftlich beschrieben.

Die Bewertung der Schülerleistung richtet sich vor allem nach sachlicher Richtigkeit und 
Vollständigkeit und Art der Darstellung. Wichtig ist, dass der biologische Sachverhalt möglichst 
exakt in Qualität und Quantität beschrieben wird. Beschreiben und analysieren sind genau zu 
differenzieren. Eine ausdifferenzierte Fachsprache soll im Laufe des Bildungsganges erworben, 
beherrscht und angewendet werden.

zu d)    Erstellen von Produkten (z.B. Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und 
Experimenten, z.B. im Rahmen von Projekttagen oder Exkursionen, Präsentationen, 
Protokolle, Lernplakate und Modelle)
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Zur wissenschaftlichen Vorgehensweise gehört zentral die Dokumentation durchgeführter 
Experimente in Form eines Protokolls sowie die Präsentation der erarbeiteten Ergebnisse in Form 
von Kurzvorträgen, Lernplakaten oder Modellen. 

Bewertungskriterien können sein:

 eine informative, Interesse weckende Überschrift

 eine umfassende Materialsammlung

 die Auswahl geeigneter Abbildungen und Texte, Fotos, Grafiken und Skizzen

 eine sinnvolle und übersichtlich gegliederte Anordnung der Inhalte

 eine ansprechende Optik, insbesondere gute Lesbarkeit

 sachliche Richtigkeit

 Angabe der verwendeten Quellen

 Modellkritik

zu e) Führung eines Hefters

Um die Schülerinnen und Schüler dazu anzuleiten, einen übersichtliches und vollständiges Hefter  
zu führen, kann auch die Hefterführung in die Bewertung mit einbezogen werden. 

zu f) Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit

Es erfolgt keine ausschließlich ergebnisorientierte Bewertung, sondern der prozessbezogenen 
Bewertung kommt  ebenfalls ein Stellenwert zu. Bewertet werden also nicht ausschließlich die 
Richtigkeit der fachlichen Lösung, sondern auch das Verhalten in der Gruppe 
(Kooperationsbereitschaft sowie Teamfähigkeit und zielgerichtetes Arbeiten), die Beiträge zur 
Problemlösung und die Fähigkeit zur Moderation und Präsentation.

zu g) Fakultative kurze schriftliche Überprüfungen

Schriftliche Übungen sind ein Bestandteil der Lernerfolgskontrolle. Ihr Inhalt sollte sich auf die 
vorausgegangene Unterrichtsreihe beziehen. Die Bearbeitungszeit sollte i. d. R. 15 bis 20 Minuten 
betragen. Schriftliche Überprüfungen stellen einen Teil der sonstigen Mitarbeit dar und haben 
nicht den Stellenwert einer Klassenarbeit. 

zu h) Fakultative Anfertigung und Präsentation von Referaten

Bewertungskriterien beziehen sich sowohl auf den Inhalt als auch auf die äußere Form und die 
eigentliche Präsentation.
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Alle Kompetenzbereiche (Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Urteilskompetenz, 
Handlungskompetenz, Medienkompetenz) werden bei der Leistungsbewertung angemessen 
berücksichtigt. Aufgabenstellungen schriftlicher und mündlicher Art sind in diesem Zusammenhang
darauf ausgerichtet, die Erreichung der Kompetenzen zu überprüfen. Durch eine geeignete 
Vorbereitung wird im Unterricht der Sek. I sichergestellt, dass eine Anschlussfähigkeit für die 
Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. Schriftliche, mündliche und 
praktische Leistungen werden in einem kontinuierlichen Prozess während des Schuljahres 
festgestellt, dabei wird zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht unterschieden. Für 
die Bewertungen der unterschiedlichen Lernleistungen ist die Unterscheidung in eine 
Verstehensleistung und eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung auf der 
Grundlage des sprachsensiblen Fachunterrichts hilfreich und notwendig.

4.3. Bewertungskriterien

Die folgenden allgemeinen Kriterien hinsichtlich der Qualität und Kontinuität mündlicher, 
schriftlicher und praktischer Beiträge gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung:

 mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 
Präsentationen, Kurzreferate etc.)

 schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, 
Hefte/Mappen etc.)

 praktische Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. 
Rollensimulationen, Befragungen, Erkundungen, Konferenzen, Schülerdiskussionen etc.)

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 
klar und nachvollziehbar sein. 

 Sachliche Richtigkeit

 Angemessene Verwendung der Fachsprache

 Darstellungskompetenz

 Komplexität/Grad der Abstraktion

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess

 Kommunikationsfähigkeit

 Kooperationsfähigkeit

 Differenziertheit der Reflexion

Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung

Grundlage für die Überprüfung der Sachkompetenz:
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- Mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Unterrichtsgespräch, Kurzreferate)

- Schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Materialsammlungen, Hefter)

- Praktische Beiträge (z.B. Erstellung von Präsentationen und anderen Medienprodukten)

- Überprüfungsform: Auswertung von Sachtexten, Darstellungs- und Analyseaufgaben

Grundlage für die Überprüfung der Methodenkompetenz:

- Pro-Kontra-Diskussionen, Rollensimulationen, Planspiele

- Hypothesenbildung

- Anwendung der Fachbegriffe

- Überprüfungsform: Aufgaben zur Informationsgewinnung und –auswertung, zur Analyse 
und Strukturierung sowie zur Darstellung und Präsentation 

Grundlage für die Überprüfung der Urteilskompetenz:

- Kriteriengeleitete Beurteilung ökologischer, ökonomischer, politischer und 
gesellschaftlicher Ereignisse, Probleme und Kontroversen

- Finden und Vertreten eines eigenen begründeten Standpunktes bzw. Urteils sowie 
verständigungsorientiertes Abwägen im Diskurs mit anderen

- Überprüfungsform: Sachtexte, Aufgaben zur Informationsgewinnung, Erörterungsaufgaben

Grundlage für die Überprüfung der Handlungskompetenz:

- produktives Gestalten (z.B. Anfertigung eines Informationsblattes, Posters,  Video, 
Audioaufnahme eines Interviews)

- simulatives Handeln (z.B. Rollensimulation, Pro-Kontra-Debatte)

- reales Handeln (z.B. Versuche, z.B. im Umweltzentrum, Erkundung, Projekte, Interview, 
Befragung)

- Überprüfungsform: Gestaltungs- und Handlungsaufgaben 

4.4. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Zum Schuljahresbeginn werden den Schülerinnen und Schülern die Grundsätze der 
Leistungsmessung und -bewertung dargestellt. Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher 
und schriftlicher Form.
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 Intervalle

Quartalsfeedback zusammen mit der Bewertung der Klassenarbeit 

 Formen

individuelle Beratung, Elternsprechtag

Wichtig für den individuellen Lernfortschritt:

 Bereits erreichte Kompetenzen werden hervorgehoben und transparent gemacht.

 Die Lernenden werden - ihrem individuellen Lernstand entsprechend – zum 
Weiterlernen ermutigt.

Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden, individuellen Lernstrategien und 
entsprechende Rückmeldungen an die Eltern, z.B. per Lernkompass, am Elternsprechtag.

5 Lehr- und Lernmittel

Die Klassenräume sind alle mit Tafeln, Beamer und OHP ausgestattet. Zusätzlich stehen für 
mediengestützte Unterrichtsphasen Ipad-Wagen bereit (pro SchülerIn ein Ipad). Die SchülerInnen 
führen einen Hefter. Da der Differenzierungskurs Ökologie verschiedene Fächer inkludiert, kann 
nicht ein einzelnes Fachbuch verwendet werden, sondern es kommen zahlreiche Materialien aus 
den unterschiedlichen Fachbereichen zum Einsatz sowie Informationsmaterial zu aktuellen 
Ereignissen.

6. Tabellarische Darstellung des Curriculums der Jahrgangsstufen 9 und 10  

Die nachfolgende Übersicht über die Unterrichtsvorhaben dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. 
Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten 
und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 
Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen 
sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern und aktuelle 
Themen lässt.  
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Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben I:

Das größte Ökosystem der Erde – das Meer – Wie ist das Ökosystem Meer aufgebaut? Wie wird es wirtschaftlich genutzt? Welche Gefahren drohen diesem 
bedeutenden Ökosystem und wie kann es geschützt werden?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

Die Schülerinnen und Schüler...

...erkennen die speziellen Anpassungen der Tiere an ihren Lebensraum.

… bewerten an ausgewählten Beispielen die Auswirkungen menschlicher Eingriffe im Ökosystem Meer.

...erläutern Raumnutzungskonflikte und Lösungsmöglichkeiten.

...beschreiben unterschiedliche Fischfangmethoden und beurteilen Vor- und Nachteile in Bezug auf Artenschutz und das Ökosysteme.

...beurteilen Aquakulturen hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit und ihres Einsatzes gegen die Überfischung der Meere.

...beschreiben die Entstehung von Erdöl und Erdgas und erklären die Weiterverarbeitung des Erdöls in einer Raffinerie und seine vielfältigen 
Verwendungsmöglichkeiten.

...beschreiben Eingriffe des Menschen in Ökosysteme und unterscheiden zwischen ökologischen und ökonomischen Aspekte.

...beschreiben den Schutz der Umwelt und die Erfüllung der Grundbedürfnisse aller Lebewesen sowie künftiger Generationen als Merkmal nachhaltiger 
Entwicklung.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Ökosystem Meer,  Verschmutzungen und Schutz, wirtschaftliche Nutzung, Probleme der Überfischung, Nutzungskonflikte, Erdöl- und Erdgasvorkommen 
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Aufbau des Unterrichtsvorhabens

1. Entstehung der Gezeiten, Wattenmeer, Fauna und Flora

2. Meeresverschmutzungen

3. Nationalparks, z.B. Wattenmeer

4. wirtschaftliche Nutzung (Fischerei, Erdöl- und Erdgasvorkommen)

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des 
Konsums

- Identifikation und Analyse gesundheitlicher, ökologischer, finanzieller, 
sozialer Auswirkungen auf Konsumentscheidungen

- Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, technologischer 
und ökologischer Entwicklung auch unter globaler Perspektive 

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

Zeitbedarf:

20 U-Std.
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Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben II:  Welche Bedeutung hat die Ressource Wasser für unser Leben und die Weltbevölkerung?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

Die Schülerinnen und Schüler...

… stellen Zusammenhänge zwischen biologischen, chemischen und physikalischen Sachverhalten und Alltagserscheinungen her und grenzen Alltagsbegriffe von 
Fachbegriffen ab.

… erklären die Eigenschaften von Wasser.

...erklären die ökologische und ökonomische Bedeutung des Wassers auf dieser Erde.

...benennen die Funktionen des Wassers im menschlichen Körper und beurteilen die Konsequenzen von Wassermangel.

...erklären die unterschiedliche Gewinnung von Trinkwasser.

...beschreiben die Aufbereitung des Wassers im Wasserwerk.

...beurteilen die Problematik der Mineralwasserindustrie in Bezug auf die Trinkwasserentnahme in den Ursprungsländern und Transport.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Wasser – ein besonderes Molekül, ökologische und ökonomische Bedeutung des Wassers auf der Erde, globale Wasserressourcen und Nutzungskonflikte, 
Funktionen des Wassers im menschlichen Körper, Wasser ein Menschenrecht, Gewinnung von Trinkwasser, Schutzgebiete, Aufbereitung des Trinkwassers im 
Wasserwerk

Aufbau des Unterrichtsvorhabens:

1. Eigenschaften des Wassers, Wasser- ein besonderes Molekül

2. Bedeutung des Wassers für unseren Körper
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3. Wasserkreislauf

4. globale Wasserressourcen und Nutzungsprobleme

5. Trinkwasser – unser wichtigstes Lebensmittel (Gewinnung, Wasserschutzgebiete, Aufbereitung im Wasserwerk, Problematik Bottled water)

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und  Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der Zukunft

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des
Konsums:

– Identifikation und Analyse gesundheitlicher, ökologischer, 
finanzieller, sozialer Auswirkungen von Konsumentscheidungen

– Identifikation von Hemmnissen und Zielkonflikten umwelt- und 
sozialverträglichen Konsumverhaltens 

– Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, 
Produktion, technologischer und ökologischer Entwicklungen 
auch unter globaler Perspektive

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit von 
Ressourcen

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des Konsums:

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung (ökologisch,
ökonomisch, sozial, kulturell, politisch), z.B. ökonomische, ökologische und soziale
Folgen der Trinkwasserentnahme in entfernten Ländern und Abfüllung in 
Flaschen

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

–  Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, gegenwärtigen 
und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Identifikation und Beurteilung von Interessenlagen von Akteuren aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Gesellschaft, z.B. Fiji Water

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns 

–  Bedeutung von Menschen- und Minderheitsrechten anhand konkreter Beispiele

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln 
und aufbereiten

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen 
sowie dahinterliegende Strategien und  Absichten erkennen und 

Zeitbedarf:

20 U-Std.
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kritisch bewerten (Werbung von Mineralwasser, z.B. Fiji Water) 

5.2 Meinungsbildung: Die Interessengeleitete Setzung und Verbreitung 
von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die 
Meinungsbildung beurteilen

5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für 
die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die 
eigene Identitätsbildung nutzen
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Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben III:

Wie wird das Abwasser entsorgt und aufbereitet? Welche Methoden kommen im Gewässerschutz zum Einsatz? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

Die Schülerinnen und Schüler...

… beschreiben unterschiedliche Kanalsysteme und erkennen ihre Vor- und Nachteile.

… erklären die Funktionsweise einer Kläranlage und differenzieren zwischen mechanischer, biologischer und chemischer Reinigungsstufe. 

… erklären moderne Aufbereitungstechniken.

...reflektieren ihr raumbezogenes Verhalten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen selbstkritisch (Wasserverbrauch).

Inhaltliche Schwerpunkte

Einsparmöglichkeiten von Trinkwasser, Trenn- und Mischkanalisation,  Folgen von Flächenversiegelungen, Ursachen und Arten von Verunreinigungen im 
Trinkwasser, Funktionsweise einer Kläranlage, Aufbereitungstechniken, Gewässerschutz

Aufbau des Unterrichtsvorhabens

1. Kanalsysteme

2. Funktionsweise einer Kläranlage

3. Aufbereitungstechniken

4. Gewässerschutz
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Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des
Konsums

Identifikation von umweltverträglichem Konsumverhaltens

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

-   Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handels, z.B. 
Einsparungspotentiale nutzen zur Schonung der Ressource Wasser

-Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

Zeitbedarf:

20 U-Std.

Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben IV:

Wie funktioniert modernes Abfallmanagement? - Wege aus der Abfallflut.

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

Die Schülerinnen und Schüler...

… erklären Möglichkeiten der Abfallreduzierung im eigenen Umfeld.

… beschreiben den Bau und den technischen Ablauf in einer Müllverbrennungsanlage.

...beschreiben den vertikalen und horizontalen Aufbau einer Deponie.

...erklären den Zusammenhang zwischen Abfallart und Deponieklasse.
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...erklären den Zusammenhang zwischen illegaler Müllentsorgung und Gefährdung für Umwelt und Gesundheit.

...beschreiben die ökologischen, ökonomischen und  gesellschaftlichen Aspekte der Abfallwirtschaft.

...sind dazu in der Lage im Sinne nachhaltigen Wirtschaftens im eigenen Umfeld ökologisch verantwortungsbewusst zu handeln.

...reflektieren ihr raumbezogenes Verhalten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen selbstkritisch.

...bewerten an ausgewählten Beispielen die Beeinflussung globaler Kreisläufe und Stoffströme unter dem Aspekt der nachhaltigen Entwicklung.

...erörtern an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen im Sinne der Nachhaltigkeit. 

Inhaltliche Schwerpunkte:

Möglichkeiten der Abfallvermeidung, Recycling, Bau und Funktion einer Müllverbrennungsanlage, Deponiebau und -planung, Deponieklassen, Kompostierung, 
Müll im Meer, Elektroschrott in Afrika, Leben auf der Müllkippe  

Aufbau des Unterrichtsvorhabens:

1. Abfall ist nicht gleich Müll

2. Abfallvermeidung, nachhaltiger Konsum

3. Wie funktioniert eine Müllverbrennungsanlage? Welche Prozesse laufen   in der MVA ab?

4. Deponiebau und – planung, Deponieklassen

5. Kompostierung

6. Recycling, Upcycling, Downcycling

7. Müll im Meer

8. Elektroschrott in Afrika

9. Leben auf der Mülldeponie
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Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der Zukunft 

– Identifikation individueller Bedürfnisse

– Abwägung unterschiedlicher Möglichkeiten der Bedarfsdeckung

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit von Ressourcen

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des 
Konsums

– Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, Produktion, 
technologischer und ökologischer Entwicklung auch unter globaler 
Perspektive

Reflexion von Kriterien für Konsumentscheidungen

– Verständnis von Produktqualität hinsichtlich Eigenschaften und 
Funktionalität

– Verständnis von Prozessqualität bzw. Lebenszyklus eines Produkts 
hinsichtlich Herstellung, Transport, Nutzung, Entsorgung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung:-

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

5.3 Chancen und Herausforderungen von Medien für die 
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene 
Identitätsbildung nutzen

Zeitbedarf:

20 U-Std.
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben V:

Energiewirtschaft - Wie können wir die Ressourcen der Erde nachhaltig nutzen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

Die Schülerinnen und Schüler...

... beschreiben, vergleichen und bewerten verschiedene Möglichkeiten der Energiegewinnung, - aufbereitung und – nutzung unter naturwissenschaftlich-
technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten.

… erklären die Funktionsweise  eines Sonnenkollektors und erklären den Bau und die Funktion einer Solarzelle.

… diskutieren die gesellschaftliche Relevanz und Akzeptanz von verschiedenen Möglichkeiten der Energiegewinnung, -aufbereitung und -nutzung.

...nutzen biologisches (hier auch chemisches, physikalischen) Wissen zum Bewerten von Chancen und Risiken bei ausgewählten Beispielen moderner 
Technologien.

...vertreten in simulierten (Pro- und Kontra-) Diskussionen Lösungsansätze zu Raumnutzungskonflikten argumentativ abgesichert.

...kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt und vertreten sie begründet adressatengerecht.

...planen, strukturieren, kommunizieren und reflektieren ihre Arbeit auch als Team.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Energiebegriff, Eigenschaft von Energie, Energieumwandlung, regenerative Energiequellen: Solarenergie, Geothermie, Wasserkraft, Biomasse, Windenergie, Bau 
und Funktion einer Windenergieanlage, Wasserkraftwerke, Biogasanlage, technische Nutzung der Geothermie (oberflächennah und Tiefenwärme)
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Aufbau des Unterrichtsvorhabens

1. Energieverbrauch, - einsparungsmöglichkeiten

2. fossile Energiequellen

3. regenerative Energien: Sonnenenergie (Solarthermie, Photovoltaik) Biomasse (Biogasanlagen, Biosprit), Strömungsenergie, (unterschiedliche 
Wasserkraftwerke, z.B.. Osmosekraftwerke), Geothermie 

4. Energiepolitik

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der Zukunft

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit von Ressourcen

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des 
Konsums:

– Identifikation von Hemmnissen und Zielkonflikten umwelt- und 
sozialverträglichen Konsumverhaltens 

– Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, Produktion, 
technologischer und ökologischer Entwicklungen auch unter 
globaler Perspektive

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie 
dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten

3.3 Kommunikation und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven 

Zeitbedarf:

20 U-Std.
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Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten

Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben VI: Was bedeutet Nachhaltigkeit für unser Leben und unser Umwelt aber auch in globalen Zusammenhängen?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

Die Schülerinnen und Schüler...

… beschreiben die Entwicklung von der Linear- zur Kreislaufwirtschaft. 

… diskutieren Chancen und Möglichkeiten einer nachhaltigen Textilwirtschaft für Verbraucherinnen und Verbraucher sowie für Unternehmen und 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 

...sind dazu in der Lage im Sinne nachhaltigen Wirtschaftens im eigenen Umfeld ökologisch verantwortungsbewusst zu handeln.

...reflektieren ihr raumbezogenes Verhalten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen selbstkritisch.

...erörtern an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen im Sinne der Nachhaltigkeit.

...reflektieren ihr raumbezogenes Verhalten, hinsichtlich der damit verbundenen Folgen selbstkritisch.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Entwicklung des Nachhaltigkeitsgedanken, konkretes Beispiel Slow Fashion – Fast Fashion, Nachhaltigkeit in der Textilwirtschaft, von der Linear- zur 
Kreislaufwirtschaft
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Aufbau des Unterrichtsvorhabens:

1. Entwicklung des Nachhaltigkeitsgedankens

2. Linear- und Kreislaufwirtschaft

3. Textilrecycling (nachhaltiger Umgang mit Gebrauchtkleidung)

4. Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Leben und unserem Umfeld

5. technische Möglichkeiten und Entwicklungen

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von Kriterien für Konsumentscheidungen

– Verständnis von Produktqualität hinsichtlich Eigenschaften und 
Funktionalität

– Verständnis von Prozessqualität bzw. Lebenszyklus eines Produkts 
hinsichtlich Herstellung, Transport, Nutzung, Entsorgung

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der Zukunft

– Identifikation individueller Bedürfnissen

– Abwägung unterschiedlicher Möglichkeiten der Bedarfsdeckung, 
z.B. Second hand, Upcycling

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit  von Ressourcen

Auseinandersetzung mit individuellen und  gesellschaftlichen  Folgen des 
Konsums

– Identifikation und Analyse gesundheitlicher, ökologischer, 
finanzieller, sozialer Auswirkungen von Konsumentscheidungen

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

– Auseinandersetzung mit Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe an bzw. 
Mitgestaltung von Nachhaltigkeitsprozessen
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– Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, Produktion, 
technologischer und ökologischer Entwicklung auch unter globaler
Perspektive 

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie 
dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch 
bewerten

5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von
Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung 
beurteilen

5.3 Chancen und Herausforderungen von Medien für die 
Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die eigene 
Identitätsbildung nutzen

Zeitbedarf:

20 U-Std.

Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben VII: Dem Klimawandel auf der Spur – Ist die Erde noch zu retten?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung

Die Schülerinnen und Schüler...
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… beschreiben den Aufbau  der Atmosphäre.

...beschreiben den Treibhauseffekt, seine bekannten Ursachen und seine Bedeutung für die Biosphäre. 

… beschreiben Eingriffe des Menschen in die Biosphäre und unterscheiden zwischen ökologischen und ökonomischen Aspekten. 

… bewerten Eingriffe des Menschen im Hinblick auf seine Verantwortung für die Mitmenschen und die Umwelt. 

… beschreiben den Schutz der Umwelt und die Erfüllung der Grundbedürfnisse aller Lebewesen sowie künftiger Generationen als Merkmal nachhaltiger 
Entwicklung.

...recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- und elektronischen Medien und werten die Daten, Untersuchungsmethoden und Informationen kritisch 
auseinandersetzung.

...interpretieren Daten, Trends, Strukturen und  Beziehungen, erklären diese und ziehen geeignete Schlussfolgerungen.

Inhaltliche Schwerpunkte

Aufbau der Atmosphäre, Treibhauseffekt, Ursachen und Gründe für die globale Klimaerwärmung sowie globale Auswirkungen, Rettungsplan für das Klima, 
ökologischer Fußabdruck

Aufbau des Unterrichtsvorhabens

1. Aufbau der Atmosphäre

2. globale Strahlungsbilanz, Wärmehaushalt

3. natürlicher  und anthropogener Treibhauseffekt

4. Ozonloch, Folgen

5. Ursachen und Gründe für die globale Klimaerwärmung

6. Artensterben

7. Rettungsplan für unser Klima, Klimaschutzregelungen
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8. Auf den Spuren des ökologischen Fußabdruckes

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der Zukunft

– Identifikation individueller Bedürfnisse

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit von Ressourcen

Auseinandersetzung mit individuellen und gesellschaftlichen Folgen des 
Konsums

– Identifikation und Analyse gesundheitlicher, ökologischer, 
finanzieller, sozialer Auswirkungen von Konsumentscheidungen

– Reflexion der Wechselwirkungen zwischen Konsum, Produktion, 
technologischer und ökologischer Entwicklung auch unter 
globaler Perspektive 

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

– Auseinandersetzung mit Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe an bzw. 
Mitgestaltung von Nachhaltigkeitsprozessen

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten

Zeitbedarf:

20 U-Std.
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben VIII: Gerät unsere Welt aus den Fugen? - Auf welche Weise werden Naturereignisse zu Naturkatastrophen?

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

Die Schülerinnen und Schüler…

 … tauschen sich über biologische Erkenntnisse und deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten Anwendungen unter angemessener Verwendung der 
Fachsprache und fachtypischer Darstellungen aus.

 ...beschreiben und beurteilen an ausgewählten Beispielen die Auswirkungen menschlicher Eingriffe in die Umwelt.

 ...unterscheiden auf der Grundlage normativer und ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden Aussagen und Bewertungen.

 ...erklären die Zusammenhänge zwischen der Vulnerabilität eines Gebietes und den Auswirkungen von Naturereignissen.

 ...erklären die Zusammenhänge von menschlichen Eingriffen in die Natur und Auswirkungen von Naturereignissen.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Naturkatastrophen, Vulnerabilität unterschiedlicher Gebiete, anthropogen verursachte  Naturkatastrophen, z. B. Überschwemmungen, 
Renaturierungsmaßnahmen, Katastrophenschutz, Pandemien

Aufbau des Unterrichtsvorhabens:

1. Naturkatastrophen (Überschwemmungen,...)

2. Pandemien

3. Berücksichtigung aktueller Ereignisse

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung:

Reflexion von individuellen Bedürfnissen und Bedarfen sowohl in der 

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

– Kenntnis verschiedener Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung 
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Gegenwart als auch in der Zukunft

– Reflexion von Lebensrisiken

– Identifikation der unterschiedlichen Verfügbarkeit von 
Ressourcen

(ökologisch, ökonomisch, sozial, kulturell, politisch)

– Kenntnis der Zusammenhänge von lokalen bis globalen Perspektiven

– Beurteilung von Folgen und Wechselwirkungen des vergangenen, 
gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftlichen Handelns

– Reflexion der Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns

– - Auseinandersetzung mit Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe an bzw. 
Mitgestaltung von Nachhaltigkeitsprozessen

Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW:

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern filtern, strukturieren, umwandeln 
und aufbereiten

2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen 
sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch 
bewerten

5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für 
die Realitätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die 
eigene Identitätsbildung nutzen

Zeitbedarf:

20 U-Std.


